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JImflicfw Cell
gesorgung von Briefen durch Privatpersonen.

^ mir unterstellten Korpsbezirk und — im Ein-
n mit dem Gouverneur — auch für den Befehls-

. ‘ Festung Mainz verbiete ich im Interesse der
Sicherheit jede Besorgung oder Vermittelung von

^ »der sonstigen Postsendungen durch Privatpersonen
besetzten Teilen Rußlands.

Besorgung oder Vermittelung dieser Sendungen
m durch die Post erfolgen.

«iriderhandlungen unterliegen der Bestrafung nach
^des Gesetzes über den Belagerungszustand vonr 4.
11851
hnffurt a. M., den 12. Februar 1916.
' ^tretendes Generalkommando des 18. Armeekorps,

kommandierende General : Freiherr ». Galt,
» General der Infanterie.
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Mdgeoranetenstam.
wurde am Dienstag die zweite EtatSlesung mit Be¬

ug der Handwerkerfragen fortgesetzt,
g. Wagner(frk .) wünschte bessere Kreditmöglichkeiten

kleinen Betriebe des Mittelstandes.
„j. Haase (Bp .) betonte die Notwendigkeit des Zu¬
gschlusses des Handwerks.

Leinert (Soz .) forderte gleichfalls Hilfe für das

«raus wurden die Kommissionsanträge, einschließlich des
Imokratischen, auf Einschließung der Arbeiter in die
l &er kriegsbeschädigten Handwerker, angenommen,
suauf wurden Fragen allgemein politischer Nattir be-

.. grhrr. v. Zedlitz (ftk .) erstattete den Bericht über
nmissionsverhandlungen, in dem er betonte, daß die
nicht milder, sondern schärfer geworden M und sich

Mich gegen alldeutsche und nationalistischeBi ätter richte,
jegierung sollte nicht bloß Mißtrauen gegen die öffent-
fteinmtg hegen, was fast an 48 ettnnere.
>. Jtull (Ztt .) tadelte die Ungleichmäßigkeit der
die weniger nach militättschen als nach politischen

spunkten gehandhabt würde, und kritisiette den Presse-
^ Ministers von Loebell. Literatur und Theater

eine stmffere Zensur erfahren,
nister des Innern v. Loebell  betonte, daß die Presse

pnkungeii durch den Krieg um so mehr empfinde, je
lie im Frieden war. Eine Zenttalisierung der Zensur
Borteite, aber auch Nachteile. Die Presseerlasse sollten
stmliche Meinung nicht beeinflussen.
h StroeB el (Soz .) übte Kritik an den Preßerlassen
hmsters>md warnte vor einer Reptilienpresse. Nach dem

würde es wahrscheinlich die schwersten sozialen und
M Wmpse geben. Dem Ausschuß zur Verständigung
e Kriegsziele unter dem Vorsitz des Abg. Fuhrmannnichts.
tchem das Eisenbahn-Anleihegesetz der Kommission über-

vvowen war. wurde die Weiterberatung auf Mittwoch

: .bie  Reklamen-
!
iÄtesasr sss
( se>cheu ob. Ausl. durch uie Exp. 25  ^

_ Jchrgm,
9ie amtlichen Berichte-er Gegner.

rn,,amtliche  Bericht  vom 21. Febr.
ttâ r Arttlle? ^ ^ ^ ^ ' Schwache Tätigkeit der deidirsei-
von D rdun m.. Ü * tont' abgesehen nördlichü m :f e,T un' ölc  Artillerien eine gewisse Lebbaitiakeit
entwickelten Im Attois nordwestlich der Höhe 14 üK
ber Feind ohne Erfolg zwei örtliche Angriffe mit Hanüaranu¬
ten. Em Ge>chwader von fünf französischen Fluareuaen̂ wim'
barbierte feindliche Munitionsniederlagen bei Cbateau Martti,

»nd !« ' - wlich und
warfen diese Nacht auf Luneville, Dombasle

und Nancy einige Bomben, die indes nur geringen Schaden
LZLvUnÄu ? ^ ' Ä Attois ließ der Fttnd AlLver wtratze von Lrlle eine Mine springen. Ein unmit êlkar'
bEus folgender Gegenangriff vertrieb ihn von dem Trichter
nVWete« ”v J^ T Be'c®t halten . Am späten Nachnrtttaa

die Deutschen ein heftiges Bombardement auf un®
>ere @ra&en nordwestlich Givenchh, auf das unsere Batterien
im 'Abscknll"h^ ^a' i,Südlich der Somme versuchte der Feind
rm Abschnitt von Lthons, nachdem er zuvor auf unsere Linien
mn heftiges Jener und unaufhörlicheStröme von erstickenden

cin5r kfwnt von 7 Kilometern gettchtet hatte an
Stellen die Gräben zu verlassen, ?r Imm 'aZ

SSÄ 1« “ttw Sperrfeuer zurückgeschlagen. In der Eham
pagne beschossen wir wirksam die deutschen Stellungen westlffi

moajte' um )o leichter verzichten und Straße von St . .Hilaire nach St . Soiwlet fln den

Sää “ . .« *« » ' &Ä Ä

io erb eit kann. Der Krieg richtet die gebieterische
einen Jeden von uns , sich einzuschränken und

„lv 'S r e ® eIb' soweit es vom Staate nicht in Anspruch
^nommen wrrd, der nationalen Produktion wieder znz^
l,T ^ "^„ Daß sich m ^nem Verbot der Tabakein-

Entschließen wrrd, das gleichfalls borgeschlagen wurde
hoö ? Ei^ ^ ir^ ^ glichkeit, daß auf den Tabak ein sehr
Bei t eIe0t Wicb' erscheint nicht ausgeschlossen,
teressê t. Mahn ĉhmen dürfen und werden jedoch die Jn-
nich Ltr  Zigarren - und Zigaretten -Jndnstrienrcht̂ außer Acht gelassen werden.
LanwasnI ^ n bem Kriege unsere internationalen
feit  wreder anknitpfen und nach Möglich-
d," ML « ^ rden, so gewiß sollte es auch sein, daß wir

b°uernd exnett Riegel vorschieben. Der
Î auoöstschen Mode werden unsere Grenzen fortan ver-
^ ^ En bleiven Eitelkeit und Schlemmerei finden in deut¬

schen Landen fortan kerne Stätte mehr. Die einfache Lebens-
wei,e verleiht Gesundheit und Stärke . Wir brauchen ein
menklnm' und genügsames Geschlecht, das den Gau¬
menkitzel verwirft und gegen Verweichlichung gefeit ist Je

blC  Einschätzung der materiellen Genüsse in einem
Volke ist, um so höher steigt dessen Kultur . Die ideellen

l" den Vordergrund , Wissenschaft und Kunst
^ah/En unpeahnten Aufschwung. Wir wollen und werden
Lur„«^ !^ 'Se Genüsse, die uns das Ausland nttt seinen

^ te' um so leichter verzichten und
1 —7 ' , »“ *• vcr »rriegsfiyaoen er»

i°/dErlich ist, ie mehr wir uns den höheren geisttgen Ge-
nüssen zuwenden und aus ihnen volles Genügen schöpfen
?u allen Fragen der Technik, der Wissenschaft und Kunst

^ °u lange alle anderen Völker der
^rde . Mrt dem Kriege und nach dem Friedensschluß wird
^k ^ ue Blüteperiode deutscher Kultur anbrechen und
deutsches Wesen sich zum Heile der Welt voller und reicherentfalten als je zuvor.

Die
ver deutsche amtliche Bericht.

Großes Hauptquartier , 22. Februar. (Amtlich.)
westlicher Uriegrschauplatz:

™ vielen unsichttgen Tagen gestern aufklarende
Wetter führte zu lebhafter Artillerietätrgkeit
an vielen Stellen der Front ; so zwischen dem Kanal von
La-Bassee und Arras , wo wir östlich von Sonchez im An-
F ^utz an unser wirkungsvofles Feuer den Franzosen
OOMeter  ihrer Stellung im Sturm entrissen  und

( £)ffi &tere und 390 Mann gefangen eindrachten.
Auch zwischen der Somme und der Oise , an der

Aisnefront  und an mehreren Stellen der Cham¬
pagne  steigerte sich die Kampstätigkeit zu grö¬
ßerer Heftigkeit.  Nordwestlich von Tahure schei-
16 Ei" französischer Handgranatenangriff.

Endlich setzten aus den Höhen zu beiden Seiten der
Maas  oberhalb von Dun Artilleriekämpse  ein
dre an mehreren Stellen zu beträchtlicher Stärke anschwollen
und auch während der letzten Nacht nicht verstummten.

I« « «
Or - r » die Kurus - Einfuhr

Luxus  ist kein deutsches Wort und kein deutsches
Erst aus fremden Ländern , insonderheit den

Weltmächten, mit denen wir im Kriege liegen, zu
^ 7 Un?En. D̂ie Bewunderung und Nachäffung des
E ” s?it langem eine deutsche Schwäche , die
»nneg hoffentlich für inkmer beseitigt hat. Diese

®runö ' baß sich so viel Fremdes, was
TÖhe ® ^ nt Wesen garnrcht Patzt, bei uns eingenistet und

«„artju . Wenn der Krieg einen Zwang in der
ausnvt, das Fremde zu meiden und unser Geschlecht
Xw bet oItett  deutschen Einfachheit zu bestim-

das als einen Kriegsgewinn buihen,
«Enug veranschlagt werden kann. Die Ge-

Dichter mit Recht des Menschen Awme.
rch Gewohnheir zur zweiten Natur geworden,

^Egen . Daher wollen wir es begrüßen, wenn
willen zu Hilfe kommt. Die

Ke l hat, wie gemeldet worden ist,
@b?rrf»{lrm l̂!2 Ttoer't,0ts öon  Luxusgegenständen , tote
. Lchnittblumen, Kaviar und dergleichen,

°lre ^ gölten. Man kann ohne diese Dinge
tanh« ü- **?* Z" eck vollständig erfüllen , vermögen

™ hinreichend herzustellen. Die deutsihe Flora
M^ rl ">nen und Gräsern eine solche Pracht,
^ -Nichen Aiige sich daran satt sieht. Mes
is«i ? "̂ gnt und reichlich; wozu also in die

ler. seren̂ ^ Ê ^ pssiger Waren aus dem Ausland ent-
Landê En Markt und zieht überdies das Geld
■var<»i ^ feindlichen Auslande liegt begreif-
UNS € Gegenstände gegen gutes deutsches
Lebenŝ V̂ Een, während es die Zufuhr aller

a an sonstiger notwendiger Roh-
dürfen Möglichkeit unterbindet . Diesen
Die Reai-^ b^^ rländrschen Interesse nicht un-
er die ailnr 11”0 bereits damit , daß sie die

i —x toi*ttoM, ‘ül8ä|nittel nach dem Auslande über-
kgetan, deren dnitt zur Beschränkung der Luxus-

een völliges Verbot von keinem Patrioten

! über

Zwischen den von beiden Seiten ansgesttegeiien Flie¬
gern kam es zu zahlreichen Luftgefechten,  beson
ders hinter der feindlichen Front.

Ein deutsches Luftschiff  ist heute nacht bei Re-
vrgnh  dem feindlichen Feuer zum Opfer gefallen.

Gestlicher und valkan-llriegrschauplatz:
Tie Lage ist im aflgemeinen unverändert.

Oberste Heeresleitung.
Der Ssterreichische aintliche Bericht.

Wien,  22 . Febr. (W.B.) Amtlich wird verlautbatt:
Ruffischer und südöstlicher Kriegsschauplatz: Mchts Neues.
Italienischer Kriegsschauplatz: An der Isonzofront

waren die Attillettekämpfe im allgemeinen, namentlich aber
bei Plava,  recht lebhaft. Eines unserer Flugzeugge-
) chwa d e r unternahm einen Angttff auf F a b r i ka n l a g e n
)? . ber Lombardei.  Zwei Flugzeuge drangen hierbei zur
1-rkundung bis Mailand  vor . Ern anderes Geschwader
griff dre italienische Flugzeugstatton und die Hafenanlagen
von Desenzano  am Garda-See an. Bei beiden Unterneh¬
mungen Warden zahlreiche Treffer in den Angriffsobjekten
beobachtet. Trotz heftigen feindlichen Arttllettefeuers kehtten
alle Flugzeuge wohlbehalten zurück.

Der türkische mittllche VMM.
^ ./ " nstantinopel.  22. Febr. (W.B.) Amtliche türkische
^EAung : Unsere Armee hat sich aus militärischen Rücksichrrn
ohne Verlust in die westlich von Erz er um gelegenen Stel-
mngen zurückgezogen, nachdem sie die IS Kilometer östlich der

befindliche,l Stellungeri soivie 5« alte Kanonen, die
£3 * 'vWElchafft werden konnten, an Ott und Stelle zer-
storte. Die von den Russen verbreiteten phantastischen Nach-
,̂ En, nach denen sie in Erzerum 1000 Kanonen erbeutet
bett « 2 » IÄngene gemacht hätten, widersprechen der Wahr-
^5 . ^ Wirklichkeit hat, abgesehen von den in den er-
wahnten Stellungen vorgekommeneu Mnipfen, kein Kamps

Erzerum stattgefundeii. Im Grunde
genlmimen war Erze rum keine Festung,  sondern eine

Stadt;  die in der Umgebung befindlichen Forts
nu ? “ Militärischen Wett. Aus diesem Grunde wurde

aucp nicht in Erwagrmg gezogen, die Stadt zu halten

SJtlUetUn 8JS2 8fKb Bewun zeigten sich die beidenunablässig sehr tätig, südöstlich von St . Müiet
^ ^ ^En wir die deutschen Steflimgen im Walde von Mllh
I warfen eine Anzahl schwerer Geschäfte aus
S ^ Dis , durch dtt ein Einwohner getötet und sieben der-
wundet wurden. Die Flugtätigkeit des Tages wurde durch
^EEiche Luftkämpfe gekennzeichnet. Ueber Tagsdorf östlich

" dlttkirch griff eines uüferer Flugzeuge aus nächster Nähe
^en Jokker an und gab auf ihn 15 Schüsse ab. Der feind-
lnOh  dipparat glitt auf den rechten Flügel und fiel dann zu
■8if L T \ ÊgENd von Epinal wurde ein Albatros durch
^as Feuer ' unserer Attilleric in die Frucht qeschlaaen In
der Gegend von Bures , nördlich des Waldes von ^Parrov
ÄL . deutsches Flugzeug durch zwei LzAche aA
^ ^en̂ und mußte in unseren Linien niedergehen: Führer uns
Beobachter waren tot. Ein Geschwader von sieben iran -ö-
llschen Flugzeugen lieferte vier feindlichen Flugzeugen in oev

T  Bigneulles -les-Hattonchatel ein Geffch"
deutsche Flugzeuge wurden gezwungen, zu landen: die beiden
anderen ergriffen die Flucht. Feindliche Flugzeuge bombar-
dterten Fismes , Bar le Duc und Revignv. In der Rübe des
letzten Punktes wurde ein feindliches Geschwader aus 15 Flua
zeugen durch eines unserer JagLeschwader überrascht Es
mußte einen Kampf tiefem, in dessen Verlauf ein deutsches

®ivtt) in den Argonnen abgeschossen wurde : die
»E? EN Flieger wurden gefangen genommen: ein zweites feine
Kf u3Ä^ SJ tCl[, in öeu  deutschen Linien nieder.
Eine unserer Beschteßungsgruppen, bestehend aus 17 Flug¬
zeugen, warf 66 großkalibrige Geschosse auf das Flugfeld
von « absheim und den Güterbahnhof von 'Mühlhausen. Eine
^" dere Gruppe voii 28 Flugzeugen warf zahlreiche Geschosse

m  ZEindes in Tagny an der Mosel.
Nach diesen verschiedenen Operattonen kehtten alle unsere
Flugzeuge an ihre Landungsstätte zurück. Ein Zeppelin wurde
S 91 hl iP 602 Ura<5 SP Menehonld südlich davon durch

Abteilmig unserer Automobilgesthütze aus Revigny ab
geschossen. Bon einem Brandgeschoß durchschlagen, fiel er
brennend in die Umgebmtg von Brabant le Rm nieder

Belgischer Bericht: Nichts Bedeutendes.
. englische amtliche Bericht  vom 21. Februar
lautet : 26 Flugzeuge griffen die Deports von Don an und
richteten, wie man vermutet, an den Eisenbahnmaaazinen
außerordentlichen Schaden an. Sämtliche Flugzeuge sind wohl-
?Ê lten zurückgekeyrt. Artillerie beschoß lebhaft' die Gräben

ulluch und nördlich des Kanals von Ypern bei Eomines
schwere Haubitzen vemrsachten eine große Explosion in einer
Geschützstellung von Radmgham. Feindliche Luftfahrzeuge mack-

ans verschiedene Städte in unserem Gelände.
Militärischer Schaden wurde nicht angerichtet: einige Zivil¬personen ,ind getötet loorden. - M

^ F b n do n , 22. Febr. (W.B.) Amtlick>er Bericht. Am !7
und 19. Februar wurde das britische Lager bei Kut-el-Amara'
von Flugzeugen Mit Bomben beworfen, ohne Schaden auzu-
ttchten. T-ie Entsendung der Verstärkungen zu General Ahlmers
Entstihkorps macht befttedigende Fortschtttte. Der Obei¬
befehlshaber im Mittelmeer berichtete Bei einem am A)
sebruar ausgeWtten Erkundungsfluge nach einen, vorge¬
schobenen Posten des Feindes östlich des Suezkanals ging
einer unserer Flieger aus 600 Fuß hinab und zerstörte durch
emen Wurf mit einer hundettpfündigen Bombe die feindlich»
Kraffftation bei El Hassama. 1
, ^ ? Er r u sj ische amtliche Bericht  vom 2l. Februar
lauter : Westftvnt: Bei schloßberg l16 Km. nordwestlich Düna-
burg) beschoß unsere Artillerie eine größere deutsche Abteilung,
die mit Arbeiten beschäffigl ivar : die Deutschen flüchteten

-Z.nxt iprengten wir fünf Minen unterhalb fünf deutscher
Blockhaiüer. Wir bewtzten die durch die Explosion entstandenen
Trichter. Um den Besitz zweier Tttchter enfftaiw xin hef-
ttgtt- Kampf, zuletzt blieben sie in unserem Besitz. In de»
Naiht zum 21. Februar warfen unsere Flieger einige Dutzeutz
Boinbki! auf Stadt mrg Bahnhof Buczacz. Nach denl Abwurf
emer Bombe von 16 Kg. wurde eine starke Feuer- und Rauch,,
effchemung beobachtet. Unser zweites Lustgeschwader warf
auf den Bahnhol Mvnasterzyska (15 Km. westlich Buczacz>
10  Bomben von 30 Kg. Gewicht und 5 von 80 .«ff,

>»miinitmiii„>!



Tnjcstr, in der Gegend von Ilicieczko, vereitelte unser Feuer
einen Versuch des Gegners, sich unseren Grüben zu nähern. —
Schwarzes Meer : Unsere Torpedoboote versenkten an der ana-
tolrschen Küste 13 Segelschiffe. - Kaukasus: An der Küsten-
gcyend ivarsen unsere Mteilungen die Türken aus ihren
Stellungen am Wisse fluß und drängten sie über den Boejuk-
sluß zurück. Bei der Verfolgung des Feindes in der Gegend
von Erzermn nahmen wir noch einige hundert Askaris gefan¬
gen. Unsere Kosaken stietzen in den Bergen mit einer tür¬
kischen Infanterie - und Artilleriekolonne zusammen, attackier¬
ten sie, zerstreuten die Infanterie und erbeuteten drei Feld¬
batterien sowie zahlreiche Munitionstvagen . In der Gegend
von Chnyskala (Chines) griff unsere Kavallerie eine ftär-
kere türkische Infanterieobteilung und ein Kavallerieregiment
an und warf sie zurück. Me Türken liegen viele Tote auf
dem Gefechtsfelde zurück: außerdem machten wir Gefangene.

Dom östlichen ttriegrschauplatz.
Stockholm,  22 . Febr. Der „Birfchewija Wjedomosti"

zufolge zwingt man die Bevölkerung  im Innern Ruß¬
lands zu Arbeiten  an der wettentlegenen Heeres-
front , was Unzufriedenheit  hervorruft . Es seien
in den Dörfern Gerüchte im Umlauf, Laß diese Frohnarbeiter
unter unausgesetztem Kugelregen arbeiten müßten , daß man
sie nicht bezahle, daß sogar wesbliche Personen zn ähn¬
licher: Arbeiten requiriert werden.

Der Krieg im Grient.
A m st erdam,  22 . Febr. (W.B.) Einem hiesigen Blatte

zufolge meldet die Times aus Mytilenc , daß Burla im Golfe
von Smyrna im Wilajet Aidin und die türkischen Batterien
in diesem Golf wieder heftig von den Kriegsschiffen der Ver¬
bündeten beschossen worden sind.

ver Urieg zur See.
Skmfteftarn,  22 . Febr. (W.B .) Ein Telegramm aus

Maaßluis meldet : Der englische Dampfer „Ousel " brachte
heute abend zwei Mann von der Befa .tz.ung des nieder¬
ländischen Dampfers „La Flandre"  an Land, der bet
Gallvper auf eine Mine  gelaufen und gesunken  ist.

Amsterdam,  23 . Febr. (T.U.) Der Vertreter der
T.U. meldet , der moderne englische Torpedobootszerstörer
.Hinb"  ist vor der Themsemündung auf eine Mine  ge¬

laufen und gesunken.
ver Unterseebootkrieg.

London,  22 . Febr. (W.B .) Lloyds meldet : Die Be¬
satzung von zwei englischen Fischerbarken,  die
in der Nordsee versenkt  worden sind, sind in Lowestost
gelandet worden.

London,  22 . Febr. (W.B.) Reutermeldung . Der
britische Dampfer „Dinglo"  wurde versenkt.
Wahrscheinlich ist nur ein Mann gerettet worden.

ver Luftkrieg.
Bern,  22 . Febr. (W.B .) Nach Meldungen von der ita¬

lienischen Grenze sollen gestern früh österreichisch-ungarische
Flugzeuge in Oberitalien in der Richtung Mailand  ge¬
meldet worden sein. Nach späteren Meldungen sollen die
Flugzeuge Mailand nicht erreicht und vor Mailand in einen
Luftkampf mit italienischen Berteidigungsflugzeugen ver¬
wickelt worden sein. Ueber deffen Ergebnis ist noch nichts
zu erfahren.

Meine Mitteilungen. - -
Berlin,  22 . Febr. Das Berk. Tgbl . meldet aus Dres¬

den:  Bon morgen ab werden hier Kartvffelkarten  etn-
geführi. Jede Person erhält wöchentlich sieben Pfund Kar¬
toffeln zugeteilt.

Lugano,  22 . Febr. Aus Rom wird gemeldet : Die
Regierung hat die Erhöhung  aller Personen - und
Gütertarife  auf den italienischen Eisenbahnen üb 1. März
angeownet und die zu erw"' - den Mehreingänge als Kriegs¬
steuer bestimmt. ~ : ?t se in Mailand sind
in letzter Woche . . ,e pro 100 Zentner ermäßigt
Word" '

. Ter Verband der Industriellen
, . cm über 400 Großfirmen angehören, beschloß

. . finiter Tagung am 18 . Februar in Mailand , der Regie¬
rung ein Memorandum über die trostlose Lage der ober¬
italienischen Industrie  zu unterbreiten und die Be¬
freiung von jeder Abgabe wahrend der Krieg^ eit zu bean¬
spruchen. Ter allgemeine Arbeiterverband Oberitaliens droht
den Industriellen mit einer völligen Arbeitsniederlegung , wenn
die gegenwärtigen Lohnreduzierungen fortdauern.

Kopenhagen,  22 . Febr. (T.U.) Ter Korrespondent
des Daily Mail in Athen erfährt aus zuverlässiger Quelle , daß
die . Konsuln Deutschlands, Oesterreich-Ungarns , der Türkei
und Bulgarien in Kandia auf Kreta verhaftet wurden und an
Bord eines englischen Kriegsschiffes gebracht wurden.

Athen,  22 . Febr. (W.B.) General Sarrail  ist hier
angekommen, er wurde vom König  in Audienz empfangen.

Basel,  22 . Febr. Der Basler Anzeiger meldet : Die
rumänische Frage  beschäftigt die französische Presse
haft. Man stellt übereinstimmend fest, daß die Dirn in
Bukarest zur Entscheidung drängen.

* * *

Aus Luxemburg.
Luxemburg,  22 . Febr. (W.B .) Nach mehrwöchigen

Verhandlungen kam heute auf Grund einer von der Groß-
herzogin gewünschten Koalition der Parteien folgendes Mi¬
nisterium zustande : Staatsmtntster und Präsident der Re¬
gierung wird Thorn , früherer Generaldirektor und bis¬
heriger Präisdent des Staatsrates (liberal ), Generaldirek¬
toren werden Tr . Weiter, Arzt und Abgeordneter (Sozialist ),
.Kauffmann, Staatsrat und Präsident der Sozialen Versiche¬
rungsanstalten (Rechtsparteiler ), Moutier , Regierungsrat
«liberal ) und Lefort, Unterdirektor der Prinz -Heinrich-Eisen¬
bahn (Rechtsparteiler ). Thorn übernimmt das Auswärtige
und die Justiz , Wetter Ackerbau und Lebensmittelversorgung,
Kauffmann die Finanzen , Moutier das Innere und öffent¬
lichen Unterricht, Lefort die öffentlichen Arbetten.

Die Beschießung von Belfort.
In Bezug auf die Beschießung von Belfort in der letzten

Woche erhält man nun endlich, schreibt die „Straßb . Post ",
einige zeitliche Angaben, während die Mitteilungen über
den Erfolg der Beschießung von der Zensur streng unter¬
drückt werden . Bor allem sei festgestellt, daß die Beschießung
von Dienstag , 8. Februar , bis Freitag , 11. Februar , an¬
dauerte , und daß auch noch am Freitag Ierngeschosse auf
Belfort fielen , die von den Artikeln der Heeresleitungen
nicht erwähnt werden. Aus Belfort wird berichtet : Nach¬
dem die Deutschen Dünkirchen, Verdun , Chalons , Com-
pistgne und Nairch beschossen hatten, war anznnehmen , daß
auch bald die Reihe an Belfort kommen werde, und da¬
her hat das Bombardement nicht allzu sehr überrascht. In
Belfort vermutet man, daß die Schüsse aus der Gegend von
Illfirrt abgegeben worden sind. Die ersten Schüsse ftelen

am Dienstag , den 8. Februar , nachmtttags 12.15 Uhr. Daun
folgten keine mehr bis andern Tags am Albend um 5.30 Uhr,
wo in Intervallen von je 10 Minuten wieder drei Schüsse
aus der Ferne abgegeben worden waren . Um 8.30 Uhr
folgte sodann eine Serie von vier Schüssen, von denen die
beiden letzten in Intervallen von nur 5 Minuten einander
folgten . Das Publikum glaubte viel mehr Schüsse zu hören,
da der 647 Meter hohe, nordwestlich der Stadt gelegene
Salberg und die umliegenden Hügel die Detonationen der
Schüsse und der platzenden Geschosse zurückwarfen. Nach
7 Uhr abends folgten keine Schüsse mehr, bis plötzlich in
der Nacht auf den Donnerstag um 11.15 Uhr ein gewalti¬
ger Knall in der Stille der Nacht die Bevölkerung , die sonst
schon äußerst aufgeregt war , aus dein Schlafe weckte. Dann
herrschte Ruhe, bis am Donnerstag nachmittag um 3.15 Uhr
wieder eine der schwerkaltbrigen Granaten mitten in die
Stadt fiel und großen Schrecken verbreitete ; eine zweite
folgte nur zwei Minuten später. Am Freitag vormittag
um 6.50 Uhr begann die Beschießung von neuem . Um
9 Uhr versuchte ein deutscher Flieger , sich Belfort zu nähern,
um die Erfolge der Beschießung auszukundschasten, aber,
da er rechtzeitig gemeldet worden war , konnten sich die
Belforter Flieger beizeiten in die Lüste machen, so daß
der deutsche Flieger Kehrt machen mutzte. Immerhin scheint
er soviel gesehen zu haben, daß die Stadt getroffen war,
denn zwei Stunden später folgte ain Freitag um 11 Uhr
vormittags der Hauptschlag. Ein Schuß folgte dem andern
in Intervallen von nur 3—5 Minuten jeweils , im ganzen
12 Schüsse, und es schien kein Ende nehmen zu wollen , denw
die Bestürznung in der Stadt und der ganzen Umgebung
war ganz außerordentlich . Als wieder Ruhe eingetreten
war , hörte man ungefähr um 12 Uhr mittags in der Luft
das Platzen von gewöhnlichen Granaten oder Schrapnellen,
denn offenbar waren deutsche Flieger über der Stadt , die
beschossen wurden. Sehen konnte man sie nicht, weil die
Wolken tief lagen und es unterdessen zu schneien begonnen
hatte.

Ein neues Ententemärchen.
Lugano,  22 . Febr . (T.U.) Die Turiner „Stampa"

bringt eine Erzählung ihres Pariser Korrespondenten , die
so den Stempel der Erfindung trägt , daß sie die Heiter¬
keit  der deutschen Leser Hervorrufen dürste . Danach sollen
bei einem deutschen Gefangenen an der russischen Grenze
Briefe ausgefunden worden sein, die den Beweis erbrächten,
daß der deutsche Kaiser  von Breslau bis Warschau mit ei¬
nem Zeppelin  gefahren sei, wo er einen österreichischen
Erzherzog begrüßt habe, um nach '/ ŝtändigem Aufenthalte
zur russischen Front weiter zu fahren . Plötzlich ereignete sich
an der Maschine des Luftschiffes ein Defekt und dasselbe
sank herab. Schon machte man ftir den Kaiser einen Fall¬
schirm  bereit , als der Zeppelin immer schneller herabsank,
sodaß der Fallschirm nicht mehr verwendet werden konnte.
Der Kaiser habe sich angeblich in großer Lebensgefahr be¬
funden . Zum Glück jedoch sei das Luftschiff in den Zweigen
der Bäume hängen geblieben , sodaß der Kaiser unver¬
sehrt  den Boden wieder betreten konnte. — So unglaublich
diese Geschichte klingt, so schicke sie sich doch an, die Runde
durch die Ententeblätter zu machen. Sicherlich wird sie
von deren Lesern groß angestaunt werden , als ob es sich
um einen Sieg der Entente handle.

Fliegerschreck in England.
Rotterdam,  22 . Febr. (W.B .) Der „Rottcrdamsche

Courant " meldet : In der gestrigen Sitzung des Unterhauses
sprach der Wg . Bennett Golneh anläßlich des Lustangriffes
aus Dover ernste Beschuldigungen aus . Er ftagte , wie es
kain, daß bei dem Gefecht, welches folgte , ein Flieger mit
einem Finscherergewehr und etwa 5 Patronen aufsteigen
mußte, da dies die einzige Waffe war , die er finden konnte.
Unsere Flieger , die aufstiegen , als die feindlichen Flieger
außer Sicht waren, hielten einander für Feinde . Es fand
ein Gefecht  zwischen einem englischen  Wasserflugzeuge
und einem anderen englischen  Flugzeuge statt, und noch
nicht genug, feuerten  die englischen Kanoniere auf beide.
Bei ihreit vergeblichen Versuchen, die Flieger niederzu-
schiehen, gelang es den Kanonieren , den Turm der Kirche
von Walmer zu beschädigen und einige unserer Mannschaften
in der Kaserne zu verwunden . Sind Vorfälle wie dieser ge¬
eignet , uns Vertrauen zu der Leitung des Lustdienstes ein¬
zuflößen oder in die Auslegungen , die wir von der Regte-
rungsbank erhalten ? Man erzählt uns jetzt, daß es besser
werden soll. Ich nehme diese Versicherung an, denn eine
schlechtere Organisation als jetzt ist nicht denkbar.

Englische Drohungen.
Kristiania,  22 . Febr. Der „Nieuwe Rotterdamsche

Courant " hatte gemeldet , England habe die norwegi¬
schen Reeder  anfgefordert , ihre Schiffe nicht mehr
deutsche oder andere Häfen, die mit Deutschland in Handels¬
verbindung stehen, anlaufeir zu lassen, andernfalls werde
der betreffenden Reederei verboten werden , sich in einem
Hafen des englischen Reiches mit Kohlen zu versehen. Nach
hier etngezogenen Erkundigungen ist diese Meldung richtig,
ebenso die Taffache, daß die gleiche Forderung auch an die
schwedischen  Reeder ergangen .ist.

Die Entente in Saloniki.
Mailand,  22 . Febr. (T.U.) Der Spezialberichter-

statter des „Corriere della Sera " in Saloniki , ein gewisser
Arnold Fraccaroli , der ganz im Dienste der Engländer
steht und in allen seinen Depeschen und Berichten nur das
Interesse der Engländer und Franzosen vertritt und die
öffentliche Meinung im Sinne der Entente zu beeinflussen
sucht, sendet einen mehrere Spalten langen Artikel über
die Zustände, die in Saloniki herrschen, dessen Tendettz zwar
ist, die Herrschaft der Engländer und Franzosen in Sa¬
lonist zu verherrlichen und zu rechtfertigen , dessen Wirkung
auf das neutrale Ausland und auf die Griechen aber nur der
sein kann, die Abneigung und den Widefftand des Königs
von Griechenland gegen die Ententemächte glänzend zu
rechtfertigen. Fracaroli erzählt , daß jeden Morgen , seit¬
dem die Franzosen sich von Doiran und Gewgheli nach
Salonitt zurückgezogen hatten , der Kellner ihn weckt mit
der Neuigkeit , daß die Deutschen und Bulgaren diesen
Morgen Salonist angreifen werden. Die Nachricht komme
eben von der Front . Nachmtttags wird dann die Nachricht
vom „Corriere de Salonique " regelmäßig dementiert und
am nächsten Morgen beginnt regelmäßig dasselbe Spiel.
Diese Nachricht ist nicht die Eerfindung des Kellners , sondern
das Voll , die Soldaten und die Offiziere erzählen selbst
di« Nachricht jeden Morgen frisch als Neutgkett, ohne mit
der Wimper zu zucken, weil eben weder das Volk, Pie
Soldaten , noch die Offiziere im Stande sind, zn begreifen,
warum die Deutschen und Bulgaren Saloniki nicht an¬
greifen . Die deutschffeundlichen Zeitungen Salonists und
auch das Volk von Salonist , von dem ebenfalls drei Viertel
deutschfreundlich und das andere Viertel indifferent ist, er¬
klärten damals am 12. Dezember : In fünf Tagen sind
die Deutschen und Bulgaren in Saloniki und die Engländer

und Franzosen werden eilett müssen, auf ^
kommen. Diese Saloniki -Zeitungen führen
rätselhafte Exfftenz, so behauptet Fraccaroli.
Konsuln der Zentralmächte noch in Salonist
man ja, daß sie durch die Spenden der Konsul
erhalten wurden . Aus den bei den Konsul»
nahmten Registern ersah mau, daß. sie 400 bis
men monatlich aus den Konsulatskaffen erhi¬
tzie Konsuln sind ja längst verhaftet und weg»
halb muß man die Geldquelle anderswo su
ist es Tatsache, daß während einiger Tage na*-
Haftung der Konsuln die Blätter jede Halits,
hatten und anfingen , statt Siege der Zentr«?
Fortschritte und Erfolge des Ententeheeres zu z
bald kehrten sie zu ihrer alten Deutschenliebe
sie noch heute treu sind, weil ihnen das nötig«
die griechischen Behörden zugeht . Das Verhältnis
schen Behörden , Polizei , Militär , Bahnverv
und Telegraphenverwaltung ist überhaupt einzii,
in der Welt. Alles ist vorhanden in Salonist.
Militäroberkommando , die griechische Polizei/^
schen Zivilbehörden , alles ist richstg da — aber u
sich kein Mensch um sie. Die Franzosen imit
verhaften die Konsuln und transportieren jje
Schiffe, und fragen keinen Menschen, am aj®
die griechischen Behörden , ob sie diese Verhas
griechischem Boden auch vornehmen dürfen. §
die griechischen Festungen und Befestigungen >»„,
herum und kümmern sich nicht um die grieckjz
satzung dieser Plätze . Sie lassen überall ein pqA
pro forma stehen. Len größten Teil schicken»
weg, wie man einen Dienstposten wegjagt. 3y
Post- und Telegraphenämter und kein Brief undh
gramm geht hinaus oder herein, ohne daß dtzr
der Entente dieselben zensieren . Sie sprengten L
brücken und dirigieren ganz allein den Eisens
ohne irgend jemand zu fragen.

Als eittes Tages der Generaldirektor derf
Konstantinopeler Eisenbahnlinie es wagte , auf dq
Hof zu erscheinen, um über den Zugverkehr sich
zu wollen , ließ man ihn ohne Antwort stehenV
Beamten init den Händen in den Hosen Pfiffen fl
„Allons enfants de la Patrie " vor. Als er unwiljtz
schob man den Direktor einfach zum Tempel h--
ist ettlfach ganz wunderbar . Die Stadt Saloniki
ganze griechische Mazedonien ist ganz , ohne daß
davon gemerkt hat, aus der Herrschaft Gew
die Hände und die Herrschaft der Entente überg
sagt ganz offen und naiv der Enietrtefreund Fr

Keine Antwort von Rikita.
Bukarest,  22 . Febr . Der „Peester Lloyd"

einem Privatbertcht aus Wien : Auch bis heute
Antwort des Königs Ntttta von Montenegro
Man wird zunächst noch einige Tage abwarten.
zu der Annahme gelangen , daß der König nicht
kann oder will , so wird man wettere Schritte
Alber Montenegro wird dann nicht wie ein Lankx)
willig kapituliert hat , sondern wie ein erobertes
handelt werden.

Die Borgänge aus Korfu
Wien,  22 . Febr . (W.B ) Der österreichis

Konsul auf Korfu,  Theodor Edl , dem die Fl
Verhaftung durch die in Korfu gelandeten Fr
lungen ist, ist in Wien angekommen.  Er s
der „Zeit " die Besetzung der Insel durch die am 1
nachts 2 Uhr gelandetetr französischen Truppen,
gleitung eines von dem Vizeadmiral Choche
führten Geschwaders eingetroffen waren . Ein fr
Offizier erschien wiederholt auf dem österreichisch
Konsulat und forderte unter Gewaltandro
Entfernung der österreichisch-ungarischen Fahne,
gerte sich, dem Verlangen zu entsprechen, konnte a
ltch nicht verhindern , daß die Fahne entfernt

Die Eroberung Kameruns.
Londons,  22 . Febr. (W.B .) Die „Times ":

einem Leitartikel über die Eroberung Kam
Wenn die englische auswärtige Polittt im Beginn
Jahre des vorigen Jahrhinderts wachsamer gewesen
wäre kein Feldzug in Kamerun notwendig gewefl
deuffche Flagge dort infolge der Intrigen Bistmck
Wurde. Jetzt sei diese Flagge in Westafrika für
Zetten niedergeholt . Sie werde bald vom ganzen
schen Konttnent verschwunden sein. (Bei dieser
scheu Erklärung des Leitartikels der „Times " s
Wunsch doch etwa sehr der Vater des Gedankens
Auch ist der „Times " hinsichtlich der deutschen
Westafrika wohl nur ein Druckfehler unterlaufen,
nicht heißen : Für „ewige " Zetten , sondern nur für
Zeit , das heißt also höchstens solange , als der
dauert . Die gutgespielte Entrüstung der „Times'
marcks „Intrigen " kann nur zu einem Lächeln
der Engländer empfindet es bekanntlich mindestens
trige ", wenn ein anderer tüchtiger und entsch
als er.)

Aus Dcutsch-Ostafrika.
London,  21 . Febr. (W.B .) Amtlich wird

Ueber die Operationen in Deutsch - Ostafrtk
General Smuts : Am 18. Februar griff eine feindlt
macht, bestehend aus 4 Europäern und 200 eingeb
baten den Posten von CachumLa an , an der
Uganda. Unser Detachement bestand aus 2 Eu
35 eingeborene Soldaten . Der Feind wurde gez
init einem Verlust von 4 Europäern , 53 Eingebo
schinengewehren, 45 Gewehren sowie einer Menge
zurückzuziehen. Wir hatten keine Verluste. (
vor kurzem der noch garnicht nach Ostafttka gelan.
Smith Dorrten von dort Telegrcmnne über am
folge losließ , so scheint Herr Smuts , der vielt
noch garnicht den Boden Ostafrikas betreten hat,
dürsnts zu empfinden , von sich hören zu lassen
geht aber leider den Fehler , etwas grob aufzusch '
eine Abteilung von 4 Europäern und 200 eingeb
baten — also eine Kompagnie — 8 Maschinen
sich führe und diese gegenüber 2 Europäern und'
sämtlich neben den übrigen Verlusten verloren
mögen Herrn Smuts farbige Landsleute in Ka: "
ton uns kann er es nach allem , was bisher in
vorgefallen ist, nicht verlangen . Mtt dem erwäh
Cachumba ist Wohl der auf der Karte als Fort
bezeichnet«, einige Kilometer nördlich des östt *
Punktes der deutsch-englischen Grenze, am Kag
legene englische Grenzposten gemeint .)

parlamentarischer.
Wiesbaden,  22 . Febr. Wie di« .Mein,

meldet, wurde als Nachfolger des Aba. Geheimrat
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wa ist in erster Linie eine Tatsache festzustellen.
c- ~ Bedeutung ' ist, nämlich, daß in den Lustschiff-

„ in denen Tausende von Arbeitern Tag und Nacht
-Krochen arbeiten , durch die Heranziehung aller Hilfs-

SL eine Organisation geschaffen ist, so daß nun jede
, c ein oder zwei neue Luftkreuzer  an die

abgehen können . Es vergeht kaum ein Tag , an dem
, neuer Zeppelin seine Probeflüge macht. In der
-Motorenfabrik knattern unausgesetzt die der Hallen-

"unterworfenen Luftschisfmotore. Sie müssen näm-
tr Erprobung der Lager 24 bis 48 Stunden ununter-
n laufen , bevor sie in die Luftschiffe eingebaut werden.

Probefahrten selbst sind durchaus kriegsmäßige Ma
* Die Form und die Ausmaße der Zeppeline haben
gegenüber den ursprünglichen Typen wesentlich ver-
9 Die allernenesten Fahrzeuge sind viel länger als

eren, dabei schlanker, mehr fischähnlich. Die beiden
«reln hängen tiefer. Ein Laufgang zwischen denselben
mn nicht mehr vorhanden zu sein oder muß vollständig
den riesigen Tragkörper eingebaut sein, so daß er von
«n her unsichtbar bleibt. Die Gondeln sind gepanzert,

soll mindestens sechs Maschinengewehre und ein bis
steine Geschütze, sowie besondere Apparate zum Ab-
; der Bomben und besondere Vorrichtungen zum Lan-
von Lufttorpedos besitzen. Die auf den früheren

_ Luftschiffen gesehene Plattform ftir Maschinengewehre
auf dem Tragkörper ist nicht mehr wahrzunehmen.

Spitze des neuen Typs zeigt uretallischen Glanz in
Khr einem Fünftel der gesamten Länge. Tatsache

ß der Zeppelin-Lustschiffbau das Schvopsche Metall-
nsahren angetanst hat und wahrscheinlich zur We¬
iterung eines Teiles der Hülle  verwendet.

'Steuer sind vereinfacht und kleiner geworden. Die Mo-
sind bedeutend verstärkt, was schon aus dem mächtigen

ui hervorgehl. Die kriegszweckmäßigen Manöversahrten
außerordentlich interessant . Man sieht nicht nur , daß

Zeppeline bedeutend an Schnelligkeit und Wendefähig-
, besonders in, Steigen zugenommen haben, sondern

k>, kann auch Augen- und Ohrenzeuge von Maschinen-
rehrübungen sein. Das typische Rattern der unheimlichen
jfcffe hebt sich hell und klar aus dein Motoren- und Pro-
lergeräusch ab. Ferner sieht man Versuche mit
ruchgasen,  die plötzlich wie steigende oder fallende
ielwolken von räumlich großer Ausdehnung sich um das
hschiff legen. Wenn überhaupt nebelige Witterung
scht, so verschwinden die Fahrzeuge tatsächlich plötzlich

auf .fast geheimnisvolle Weise. Wer dies zu beob-
n Gelegenheit hatte , der begreift leicht, daß es den
isern und Engländer einfach-unmöglich war, die Zeppeline
sehen und Au bekämpfen, auch wenn sie in nicht so

cher Höhe, wie die Berichte sagen, geflogen sind, Höhen,
deren Erreichung überhaupt stark zu zweifeln ist. Be-

ders interessant sind die Nachtübungen. Da arbeiten
Luftschiffe, die meistens, besonders wenn nicht Voll-
d scheint, unsichtbar bleiben, mit Scheinwerfern und
htgasen die gespenstisch die dunkle Atmosphäre minuten-
erhrllen und in verschiedenen Farben aufblitzen. Viel
man auch von Den geheimnisvollen neuen Luft-

cpedos,  die die Zeppeline nun seit langem erproben,
pbachten läßt sich daran natürlich nichts, aber hin und
«der entschlüpft einem Eingeweihten eine Andeutung, die
^ »us schließen läßt, daß es sich da um eine sehr wichtige,
e, furchtbare Luftkriegswaffe handelt . Der neueste Zep-

»u, der vor unseren Augen seine Probefahrt machte,
“ die Nummer„L. Z. 95". Es gibt aber auch eine andere
rcrierung, nur L. oder Z., sodaß also anzunehmen ist,
die deutsche Luftflotte, die Parseval-Luftschiffe nicht

""echoet, weit über hundert Einheiten zählt.

>' !i öfr , Gesahrzone befanden sich 140 Mann. Ein Teil öcr-
kciven fand in der Kirchsteinhütte Unterkunft. Die Hütte
wurde mit den Menschen in die Tiefe gerissen und verschüttet,
-re ineistcn Verunglücktendürsten durch den Luftdruck der ab-
iturzenden Schneemassen getötet worden sein. An der Rettungs-
aktton beteiligten sich Salzburger Mannschaften und etwa 100
ussische Kriegsgefangene. Man glaubt mit 85 Todesopfern

rechnen zu müssen.
__ R o m , 22. Febr. Der Gerichtshof sprach in dem großen
^-kandalprozeß  wegen des neuen Justizpalastes
larit „Berliner Tageblatt " sämtliche Angeklagte frei,  teil¬
weise wegen Verjährung , teilweise infolge der Amnestie.

Riodc Janeiro,  22. Febr. (W.B.) Reutermeldung.
Ter Dampfer „Tennh son"  der Lampert and Holt Linie,
der von La Plata nach Newyork unterwegs war, lief, wie
berichtet wird, in schwer beschädigtem Zustande Maranhao an.
2iuf dem Dainpfer hat sich am 18. Februar int Magazin eine
Explosion  ereignet . 3 Mann , die wahrscheinlich zu
der Besatzung gehören, nämlich ein Engländer , Holländer
rrnd Amerikaner, wurden getütet. — Lloyds meldet hierzu
aus Maranhao , daß die Explosion auf dem Hinterdeck statt¬
fand, welches eingestürzt ist. Der Dampfer führte ge¬
rutschte Ladung.
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Kassel,  22. Febr. Gegen die Verschwendung der Jugend-
-n wendet sich ein Erlaß des stellvertretenden Gencral-
andos des 11. Armeekorps. Danach sind Minderjähnge

h- Personen bis znm 21. Jahre ) verpflichtet, von chrem
^und chren sonstigen Einkünften „einen dem Ernst der
angemepenen, sparsamen Gebrauch zu nmchen, insbe-

H /S r-e. Angehörigen zu unterstützen und das Geld, das
Erfüllung dieser Pflicht über die notwendigen Bedürf-

Yinaus übng haben, auf die Sparkasse zu legen." Minder-
lkn» dle diese Pflichten gröblich verletzen, wird der Lohn
uusgezahlt. Das Geld erhalten ihre gesetzlichen Ver-

^ "gemessener Teil davon wird cinbehalten, an
mundelstchere Sparkasse abgegeben und bleibt bis zum

(jedoch nicht über das 21. Lebensjahr hinaus) ge-
,. 1 .uch kann ihnen verboten werden, ihren bisherigen
waitsort ohne besondere Erlaubnis zu verlassen.
, f)l a.u (Pfalz ), 22. Febr. Vor dem Standgericht

aiJJirJ . Magdalene Steiner,  19 Jahre alt , und
m Eist Dietrich,  beide von Ramberg,
r ai? t€n Eiefangenenverkehrs zu verantworten,
n wirf v ?At. befangenen eingelassen und Zeugen
bei- kw Steiner und ein gefangener Fran-

^ “ Girier Fabrik arbeitete , sich küßten. Die Steiner
,drem Hofnachbar gewarnt , daß dieser Ver-

N } 'Ei , doch sie sagte : „Ei was, der Franzos heiratet
3[nn“? °EM Krieg nimmt er mich mit nach Paris ."

suchten den Sachverhalt abzuschwächen,
e eintt4̂ !I ? iEn ihn nicht ernstlich. Das Gericht be-
- auf LH^ 9Kbie Schuld frage, und verneinte mft Rück-
P ĝehunq d ^ Eit der Gesinnung, die die Angeklagtengezeigt haben, die Zubilligung mil¬

ch ünrtaa i Tie Steiner erhielt vier Wochen, die
>ge Arvchen Gefängnis . Beantragt waren 7 und
B
..r ?, e5r- Tie Berl. Ztg. a. M. meldet noch
daß zwei im Hochkönigsgebiet  aus Mün-u «ototnen  über die Unterkunftsbütte hinweg-Dzp . . » über die Unterkunstshütte hinweg-

- L^ - .̂ E war eine sogenannte Schlaglawine, die

..Rhein,,
jetmrat

der Eine sogenannte Schlaglawine, m
A auch Schutt mitfuhtte . Tie zweite, die

- dem steini- d̂ater herabging, war eine Staublawine,
dis Jette ,®Stt ^Erüll wurden die Leichen gruppenweise,

i erm,1*Û üUü,cn' aufgefunden. Verschüttet wurden
ng , 140  Personen , von denen noch 20 vermißt

"Er meldet die Berl . Ztg. a. M . aus Men:

»rnzen

Lokales.
Aufnahme der Kartof selbe stände.  Zu der

am Donnerstag , 24. dss. Mts., stattfindenden Bestands¬
aufnahme der Vorräte am Speisekartoffeln — siehe die
amtliche Bekanntmachung in der heutigen Nummer — schreibt
man uns : Die Erhebung hat lediglich den Zweck, den Be¬
stand an Kartoffeln festzustellen, irgend eine Beschlagnahme
Von Kartoffeln ist nicht zu erwarten und auch nicht beab¬
sichtigt. Es wird deshalb nochmals dringend ersucht, alle
Kartoffeln anzumelden und keine Vorräte zu verheimlichen.
Abgesehen von den schweren Strafen , welche hieraus ruhen,
würde ein solches Verhalten die Bestandsaufnahme über¬
flüssig inachen, denn nur eine einwandfreie Bestandserhebung
kann den beabsichtigten Zweck erfüllen , das ist, alle vor¬
handenen Vorräte an Kartoffeln genau festzustellen, um an
Hand dieser Feststellung eine genügende Kartoffelversorgnng
bis zur neuen Ernte stcherstellen zu können. Die init der
Durchftihrung dieser Anordnung beauftragten Zähler werden
morgen,  Donnerstag , in den einzelnen Bezirken von Hans
zu Hans die erforderlichen Feststellungen machen und das
Ergebnis in eine Liste eintragen . Sollte eine Haushaltung
hierbei übergangen werden, so ist der betr. Haushaltungs¬
vorstand verpflichtet, die nötigen Angaben bis spätestens
Freitag nachmittag aus dem hiesigen Rathause zu machen.
Auf jeden Fall ist der Haushaltungsdorstand persönlich da¬
für verantwortlich,  daß seine Kartoffel-Vorräte recht¬
zeitig zur Anmeldung kommen.

— Das Gedenkblatt der Reichsbank.  Fast
klingt es wie ein allzu eintöniges Lied, tvenn wir immer
wieder rufen : „Das Gold zur Reichsbank!" Und doch weih
jeder einsichtige Volkswirt und Volksfrennd, daß diese For¬
derung nicht verstummen darf . Sie braucht nicht zu ver-
sttl'minen, weil noch immer Hunderte von Mllionen Mark
Gold in allen möglichen Schlupfwinkeln sich verbergen. Sie
darf nicht verstummen, weil das in der Reichsbank znsam-
mengefaßte Gvld ftir unsere Mrtschast schlechthin unent¬
behrlich ist, möge es als Deckung für den durch den Krieg
gesteigerten Bedarf an Zahlungsmitteln oder zur Bezahlung
der voni Auslande bezogenen Güter dienen. Mehr als
1200 Millionen Mark Gold sind dank dem parriortschen
Empfinden der Bevölkerung seit deni Kriegsausbruch zur
Reichsbank geflossen und dort gegen Reichsbanknoten und
andere Zahlungsmittel unrgetauscht worden. Es ist daher
erklärlich, daß die Herbeischaffung von Gold für die zahl¬
reichen Kräfte , die sich freiwillig in den Dienst der Auf¬
klärung und Goldsammlung gestellt haben, mit der Zeit
schwieriger geworden ist. Um nun die Mühewaltung, die
heute init der Goldsammlung verknüpft ist, auch äußer¬
lich anzuerkennen, hat sich das Reichsbank-Direktorinm ent¬
schlossen, Gedenkblätter  aus Wunsch ftir solche Per¬
sonen ausfertigen zu lassen, die der Reichsbank mindestens
200 Mark in Gold zuführen . Das im Format eines Di¬
ploms gehaltene, vornehm ansgestaltete und mit dem Reichs¬
adler geschmückte Gedenkblatt wird von jeder Reichsbank¬
anstalt ans gefertigt . Es ist jedoch nicht erforderlich, daß
das Gold bei den Reichsbankanstalten selbst eingezahlt wird;
die Gedenkblätter können vielmehr auch für solche Personen
ausgeschrieben werden, denen seitens öffentlicher Kaffen aller
Art , Postkassen, Sparkaffen , Schullaffen in beweiskräftiger
Form bescheinigt worden ist, daß sie nach! dem 31. Januar
den Bettag von mindestens 200 Mark in Goldmünzen gegen
Papiergeld unrgetauscht haben. Dadurch können auch solche
Goldeigenttimer oder Goldsammler sich das Gedenkblatt er¬
werben, die an einem Otte wohnen, in dem sich keine
Reichsbankarfftalt befindet ; in diesen Fällen genügt die
Einsendung der von der öffentlichen Kasse erhaltenen Be¬
scheinigung an die nächstgelegene Reichsbankanstalt. Es ist
zu hoffen, daß mit dem Gedenkblatt ein neuer Ansporn
ftir jedermann geschaffen ist, an der Goldsammlung zum
Besten des Vaterlandes teilzunehmen.

— Wohin reisen wir in Zukunft?  Ueber neue
Reiseziele der Deutschen  infolge des Krieges führt
die nächste Ausgabe der Mitteilungen des Deutschen und
Oesterretchischen Alpenvereins folgendes aus : In dem gegen-
wärttgen Kriege ist jeder etnzele Deuffche von den Feinden
des deutschen Volkes so schwer, so ttef und so böswillig
verletzt worden, daß die Kränkung im deuffchen Volke so
schnell nicht vergessen werden darf . Aeutzerste Zurückhal¬
tung unfern Feinden gegenüber ist Micht , und kein guter
Deutscher soll in den nächsten Jahren nach dem Kriege in
die Länder unserer Feinde reisen ! Umsomehr aber sind
engere Beziehungen mit den Ländern zu wünschen, die uns
Treue und Freundschaft gewahrt haben. Vor allem müssen
die engen Bande , die uns Retchsdeuffche mit nnserm Bundes¬
genossen Oesterreich-Ungarn verknüpfen, viel inniger ge¬
staltet werden. Wie wenig von Oesterreich-Ungarn kennen
wir Reichsdeutsche! Der große, hauptsächlich von Nord¬
deutschland ausgehende, alljährliche Fremdenstrom ergießt
sich fast ausschließlich! über Tirol und Salzburg . Ober- und
Niederösterreich, Steiermark , Kärnten und Krain
wurden nur verhältnismäßig wenig besucht, und in dt«
andern Länder unserer Nachbarmonarchie kamen nur ein¬
zelne. Aber auch mit der Türkei und mit Bulgarien
ist eine nähere Fühlung anzustreben. Die Länder dieser un¬
serer neuen Bundesgenossen sind uns fast gänzlich unbekannt.
Darum soll der Deutsche künftighin nach dem Südosten
reisen ! Die Karpathen  haben als Schlachtfeld in die¬
sem Kriege eine solche Berühmtheit erlangt , daß jeder
Deutsche das Bestreben haben mutz, sie mit eigenen Augen
zu schauen. Die treuen Volksgenossen in Siebenbür¬
gen  hätten schon längst verdient , daß wir regere Beziehun¬
gen mit ihnen unterhielten . Das Küstenland,  dann
Bosnien und die Herzegowina  sind in diesem Krieg«
io oft genannt worden, daß sie unser lebhaftestes Jntereffe

erregt haben. Und die A d r i a und Dalmatien  bieten an
landschaftlicher Schünhei? einen vollwertigen Ersatz ftir Ita¬
lien, dessen Boden von jedem Deutschen auf Jahre hü,ans
gemieden werden soll.

— Neue Postwertzeichen,  mit dem Ueberdruck
„Gen.-Gonv. Warschau" werden ftir den Bereich der deut¬
schen Post- und Telegraphenverwaltung in Warschau nach
Aufbrauch der bisherigen Postwertzeichen mit dem Ueber¬
druck „Russisch-Polen " ausgegeben. Als erstes der neuen
Wertzeichen ist die Antwortkarte zu 5 plus 5 Pfg. er¬
schienen. Me in den Händen des Publikums befindlichen
Antwortkarten mit dem Aufdruck „Russisch-Polen " bleiben
bis aus weiteres gültig.

Provinz und naeftbarfebatt.
u. Dauborn,  22 . Febr. Der Witwe Dallster in

Eufingen beging heute ihren 97. Geburtstag . Frau Dauster
ist die älteste Frau von Dauborn und Umgebung.

Öffentlicher lUetterdienft.
Wettervoraussage für Donnerstag , 24. Febr.: Akeist

trübe , nur zeitweise aufheiternd , Niederschläge tmeist Schnee),
etwas kaller.

Letzte Nachrichten,
Paris , 23. Febr. (W.B.) Die Agence Havas meldet aus

Bar -le-Duc : Der gestern abend gegen 3 Uhr herunter-
geschoffene Zeppelin  schwebte mit abgelöschten Lichtern
in einer Höhe von 1800 bis 2000 Metern und kämpfte gegen
den Wind. Sobald er fich in Schußweite befand, begann die
Beschießung. Eine Bvandgranate durchbohrte das Luftschiff
und blieb an der Seite stecken. Das Feuer verbreitete sich
entlang des ganzen Lufffchiffes, dessen Umrisse sich hell ab-
zcichneten. Das Lufffchiff brannte ohne hörbare Explosion und
sank sodann langsam, begleitet von den Stücken der brennen¬
den Hülle, die nacheinander sich abttennten . Als der Zeppe¬
lin den Boden erreichte, explodierten  die von ihm mit¬
geführten Bombe  n. Die herbeieilendc Menge fand nur
noch formlose Stucke.

Berlin , 23. Febr. Der Kriegsberichterstatter der „Boss.
Ztg." meldet seinem Blatte unterm 22. Febr .: Me Er¬
stürmung der französischen Stellung  östlich
S o u che z, die der heuttge Generalstabsbericht meldete,
schließt an die erfolgreichen Vorstöße der deutschen Artois¬
armee, die Ende Januar und Anfang Februar gemacht wur¬
den. Sie bildet fast die unmittelbare Fortsetzung der neu
eroberten Linie von Thelus über die Vimhhöhe dis Gidenchy.
Auch diesmal handelte es sich daranm , dem Gegner den Resr
der fleinen Vorteile zu entreißen, die er bei seiner Herbst-
offensive erringen konnte, östlich des einstigen Dorfes Sou-
chez, dessen Trümmer am 20. September planmäßig geräumt
wurden, während die Offensive selbst am 4. Oktober durch
unseren Gegenangriff zum Stehen gebracht wurde. Damals
verblieben die Franzosen an dieser Stelle im Besitz einer
niederen Höhe, die gestern zurückgewonnenwurde. Ebenso
wurde bei der Operatton weiter südlich ist hier das Er¬
gebnis eine wesentliche Verbesserung unserer Front.

Wien , 23. Febr. (T.U.) Hiesige Blätter stellen fest,
durch das Vordringen unserer Truppen bis zur Meeresküste
werde es uns ermöglicht, den G o l f d o n D u r a z zv unter
wirkungsvolles Artilleriefeuer  zu nehmen. Me Folge¬
erscheinungen dieser wichttgen Taffache werden Wohl nicht
mehr lange ans sich Watten lassen.

London , 23. Febr. -Reuter  meldet aus Newyork: Der
Vertreter der „Assoeiated- Preß " berichtet aus Athen  vom
21. Februar : Sarrail  hatte eine einstündige Audienz
beim König Konstantin,  der , wie er nach der Audienz
dem Vertreter der „Associated Preß " mitteilte , ganz ent¬
zückt über das Resultat der Konferenz war, die, wie er
innig hoffe, der erste Schtttt sein werde zur Aufklärung
der Differenzen  zwischen Griechenland und dem Vier-
verbande und zur Aufhebung aller Reibungspunkte. Der
König teilte Sarrail , ebenso wie er dies zu Kitchener und
Cochin getan hatte , rnit, daß der Vierverband niemals
eine feindliche Handlung  des griechffchen Heeres zu
befürchten habe.

London , 23. Febr. Reuter meldet aus Saloniki : Der
Besuch  des Generals Sarrail  in Mhen hat nach all¬
gemeiner Auffassimg große Bedeittnng, da er mft einer
Aenderung der Haltung des Vier Verbands
gegen Griechenland  Hand in Hand geht. Im Pub¬
likum hat man allgemein das Gefühl, daß wichttge Be
schlüsse Griechenlands und Rumäniens  bevorstehen.

Wien , 23. Febr. Der Sonderbettchterstatter der Tele-
graphen-Union hatte mit einem aus Athen hier eingttroffenen
sehr hochgestellten gttechtschcn Staatsmann eine Unterredung
über die 'augenblickliche Lage in Gttechenland. In all seinen
Ausführungen wies der Diplomat mft der größten Entschieden¬
heit daraus hin, daß trotz aller anders lautenden Behaup¬
tungen die Lage in Gttechenland sich in den letzten zwek
Monaten in keiner Hinsicht und nach keiner Richttmg hi«
irgendwie verändett habe. Der Diplomat drückte sein Be¬
dauern aus , daß selbst in der deuffchen und österreichisch-unga¬
rischen Presse fottgesetzt Sensationsnachrichten aus Athen ver¬
öffentlicht werden, die die Lage in Gttechenland als bedroh¬
lich oder gar kttttsch hinstellten. Derattig tendenziöse Erfin¬
dungen wären nur dazu angetan, die fttedlichen und mühe¬
vollen Bestrebungen des Königs und seiner Regierung aufs
äußerste zu erschweren. Um nur einige solcher shsremattsrh
verbreiteten Falschmeldungenzu nennen, sagte der gttechische
Diplomat, möchte ich das sogenannte Ultimatum  er¬
wähnen, von dem auch nicht ein Wott wahr ist. Dann wieder
verbreitete man andauernd Meldungen über Truppen¬
landungen der Entente  ftn athenischen Hafen Piräus
und an veffchiedenenandern Punkten der gttechischen Küste.
Auch diese Rachttchten entbehren selbstverständlich jeden Körn¬
chens Wahrheit. Noch dor einigen Tagen hieß es, daß di«
Entente das gesamte Eisenbahnnetz Griechenlands
mit Beschlag belegt hätte, eine Erfindung, die durch den Um¬
stand, daß sie sogar, wenn auch mit Quellenangabe, von
dem amtlichen deuffchen Bureau weitcrgegeben wurde, all¬
gemeines und besonders nachhaltiges Ausiehen und die größt«
Unruhe erregte. Auch diese Meldung ist völlig unwahr. Der¬
gleichen Rachttchten werden dann selbstvefftändlich mit allen
möglichen Kommentaren nach Athen zurücktelegxaphiett und
können dott nur die unheilvollste Wirkung ausüben.

Literarischer.
Wie die Franzosen Europa verteilen!  Da¬

rüber gibt ein im Sommer 1915 in Paris erschienener
Uebersichtsplan nebst Erläuterungen ausführlich Anffchlutz.
Dieses interessante Machwerk, das einen wetteren Beleg für
die Ueberhebnng unserer Feinde abgibt, ist in der soeben er¬
schienenen Kttegskarte Nr. 68, die von der Krtegshtlfe Mitn-

A
K.

1fr-

j



* ■** herausgegeben wird , nebst dem dazu gehb'riMt Text
»u« l Abdruck gelangt . Danach wird Deutschland zerstückelt,
in sechs unabhängige und neutrale Staaten geteilt , das ver¬
feinerte Oesterreich wird von Ungarn getrennt , das linke
Rheinufer säNt an Frankreich und Belgien usw — Die vier-
farbige Krtegskarte enthält außerdem in graphischer und
«extlicher Darstellung die militärischen Ereignisse aus allen
'Kriegsschauplätzen der laufenden Woche sowie eine lieber-
sichtSkarte der gesamten Kampfgebiete und ist zum Preise von
85 Pstg. frei ins Haus zu beziehen durch den Buchhandel
»der direkt von der „Kriegshilfe ", München NW . 19.

Ratgeber für die Hinterbliebenen der
KrregSteilnehmer.  Von WiNibald Seiffert , Rech-
tznnrgsrat im Meichs-Justizamt in Berlin . Eine kurzgefaßte
Darstellung der Versorgungsansprüche mit Formularen für
Anträge und einer Tabelle . Stiftungsverlag , Potsdam . 49

^ws Vuch ist für die Menge der in Krtegstrauer Ver-
*ömtett  sich nicht in die umfangreichen

«efetzlichen Bestiminungen hineinarbeiten . Hier gibt ihnen
ein erfahrener Fachmann in der praktischen Form kurzer Fra-
gm und Antworten sowie in einer übersichtlichen Tabelle zu¬
verlässig und erschöpfend Auskunft über ihre Ansprüche . Für
die erforderlichen Gesuche sind jeweils Muster gegeben . Das
Buch wird vielen Kriegshinterbliebenen ein wertvoller „Rat¬
geber " sein!

Mrrantwortlicher Schriftleiterr Sa rl K4 ttlkr  in DiU« rb«rz.

Quittung.
Für Unterseeboots -Mannschaften von Manderbach durch

Bürgermeister Walter 6,50 Mk.
_Kreisgeschäftsstelle des Deutschen Flottenvereins

Quittung.

AVflßfln ff 1fall bietet bei meinen bekannt nledrU,
Main  Xi Uli BF OIIBl alten Preisen die denkbar günstig
flPin * - , Gelegenheit , Ihren Bedarf an KleiduL
IflUllI  I stücken für Herren und Knaben

LUxBiUMlUflU  vorteilhaft einzukaufen.

Knaben-Anzüge in vielen Formen von. 4 *ira
Jünglings-Anzüge ein-uni eweireih. Form von. I25J a»
Burschen-Anzüge VÄ ?vonra6n̂ . 16̂ »°
Herren-Anzuge ln soliden Stoffan von. 24 an
Herran-Anzüge elegant verarbeitet von. 32 vK a»
Frühjahr-Paletots ans

Pilot- u. Manschester-Hosen, — einzelne Joppen-Westen
Knaben-Leibhosenu. Kniehosen aus ResterstofFen.

Dillenbnrg v. Laparose
Köher«>̂

ange°
Mir

["im,
i haben-t »fc.

G« gingen Spenden  ein : H. Laparose zu Kaisers
Geburtstag 20 Mk., durch Verlag der „Zeitung für das
Dilltal " 10 Mk., Carl Fischer, Erlös für alte Münzen 15 Mk,
Oberarzt Dr . Becker-Herborn 23,80 Mk., von den jungen
Burschen zu Nanzenbach durch Lehrer Grün 3,20 Mk.
Weitere Beträge erwünscht.
«all,  Schatzmeister des Zweigvereins vom Roten Kreuz

als r

Kelramltmachmlg.
Auf Grund der Bundesratsverordnung vom 7. Februar

ds . Jrs . findet am

Donnerstag , den 24  Februar er.

Konfirmandan-
Stiefel

für Kaaban und
Mädchen

eine

AusnchmdkrVmStmZBsekinWlil
l rfL „ ® ie  Aufnahme erfolgt zu dem Zwecke, um genau
feststellen zu können , wie groß der Bedarf an Speisekar-
tofseln bis steucn Ernte ftir Sie Einwohner der Stadt
Dillenburg ist.

Zwecks Durchführung dieser Anordnung ist die Stadt
in 10 Bezirke eingeteilt . Die Zähler werden die erforder¬
lichen Feststellungen über den vorhandenen Bestand an
SveisekattLffeln von Haus zu Haus durch Eintrag in eine
Lifte macken.

Es wird dringend ersucht , den Zählern den Zutritt
zu den Lagerftellen gestatten und bei Ermittelung der Menge
der vorhandenen Kartofselvorräte bereitwilligst Arlskunft er¬
teilen zu wollen.

Im Weigerungsfälle oder wenn wissentlich unrichtige
Angaben gemacht , kann auf Grund des § 10 der
obigen Bundesratsverordnung auf Gefängnis bis zu 6 Mo¬
naten oder auf Geldstrafe bis fünfzehnhundert Mark er¬
kannt werden.

Tillenburg , den 22. Februar 1916.
_ _ Der Magistrat.

I

Elegante

Damen- und
Herren-Stiefal

neueste Formen.

Daman-
Halbschuhe

In allen Ausführungen

Hausschuhe

1
Knaben-,

Mädchen- und
Kinderschuhe

schwarz und braun,
in allen Grössen.

Holz -Versteigernng.
Anitas . de » 85 . Februar ds . Jrs .. vormittags

1 « Uhu famnu auS h estgem Gemetaorwalö Distrikt S rr- 1Ü
(Vtrmhj « ochtzehendeS Holz zum Berka »?:

88 Stück E-ch msta «mholz 15,15 Festaeo.,
8 Et -bsnftangrn Ir Klaffe,

23 -̂ ichtenstaugen 3r Klaffe»
19 Ru M'ckten' Scheil,
^ Rm . F chren-Knüopel,

471 „ B 'ichen»S >4e t,
2*0 „ Bu<beu-ünüvpel,
775 “ ' “ "

I
Kriegsschuhe

von Nr. 26—39
Oberteil Leder oder

Segeltuch,
Sohlen von Holz mit und

ohne Beschlag.

Grösste Auswahl aller Sorten Schuhwaren
empfiehlt

Bach n-Reiser
r Bei « --aünä 'a -r Witterung Habet der Berkaus in dembtestsen Gemeinde,immer stat :.

45v
Wchöabach , den 21. Februar 13 *6

Der Bürgermeister.

Aufarbeiten von Matratzen,
Reinigen von Bettfedern

besorgt bestens_H . liiekter , Sdhulstrasse.

Sehers Schulimliaiis,
IMlleilhtirg Marktstr. 2a.Marktstr. 2a.

. « " den st,d :ischea Bechstellen ist "
Schweineschmal,

zu babea . J -de Ftmtlst
hält gegen Borz iz« ,
Beotbachrs 1 Pw
sind von wo am  ab 1

frische bayr . Ei«
zu haben . E » wird aus
tu den Schrufensteri,
Verkaafjstrllea a isdänze« gendmsWureaverzelLniffi » ,
holt a »fm .' rksE acmachj.

Ein fast neuer

Otkommk-Ußj
tzebt zu verkruseu . ..

Nähere - Geich istsstrlle

Eicht Muren
Ktiomrhkiltt

aus sofort gesucht

Ernst Rompf,
Dillenbnrg.

vom ch '
M °a°
baren sir
der hint*
zurückgest
Die M

jvsterurrge
Am M

Uhr
Mstern

Eibact
ertbach' -

W Ti
Uhr
Muster:

-aizers-elb«
xbafy,  Ao

Offdi!

Junser Hui
Mitte 20, mit befferrr ©4
btlduug infolge Schwerst
feit dauernd milträ .fcei
alsbald oder später

Uhr
Muster,

ch,
ch,S

.. Bellst
th, Erdb

Am D>
Uhr
Msteri

mtersdor
Herbr
Made
coth,

Stelle auf Kjjst
paiL BertranrnSstellanz.
Keantmffe und Handsch ijil

Zu chcit unt> 8 . »Sil
die Geschäftsstelle.

Di« un
l»r Mster

Jeder
Ilieder

FchriitlWch tzubring
>Muster

Kräftiger krfsnder
mir gater SchalbUdusg, >
achtbarer Familie , kau«
Ostern ab als Lehrling
trete « ; persönliche Mel
nutrr Borlaje deS k
SLnlzrugniffe » erfordere
KvchdrsLrrriE.We

KiLevdürg.

ieder der
eichnere

Bnfcheü
affe Su|

Willi. Schmidt, Siegen, Metallbetten

Kirchweg 3 .

an Fnv.
stad. fr.

Bolsrahmenmatr ., Kinderbett,
HwioiiSIwiMrik , Suhl.

Nähe der Bürgargeaelischaft,
— Rechts vom Bahnhof . —

8 « Ostern oder früher

Lehrling
empfiehlt sein grosses Lager in allen Sorten

Schüttwaren.
Grosse Auswahl ln zzg

Konfirmandenstisfel.

(431für Kontor pr 'uiht.
A Wächtler,

Walzenmühle, LlüenSurg

Für 1. April ein tuchrigeS,
solche»

Kirchl. Nachricht . DtL . ch-r.
Do««erst ., 84.F--br. abd.8'/,'
KrteüSandacĥ. Ufr. Cour

gefcheh
>ist st

fforderr
fften, wer
>Ruhe

Mädchen
U8«»tL-V ersteigerang

für die Küche gefacht.
2 Hausmädchen vorhanden.

Kra » Professor Koit,
Gießen,

Kliuikstraße 47.

. r 86 * bä * MtS .. >,ochm. 2V, Uhr fi
rwischeu Stchshekden »ad Kaiger l

Station 6,7 ab V« Mm. E,chen -Knvppel und e wa 40 Ha»
meistbietend gegen sofortige Bezahluag ve.st"

Dille -ti-urg , de» 22. F . broar 1816. »
_ _ Der Limdesivegemeifter: Gensel. ]
- - - ' — — - - - — - — — >- __ _ —*

MkhgttlchrLiüs
zu Ostern gZucht.

Carl Decker,
Metzaermeister.8ss«

Slhlsftttzkftlle
1 #ir  ein triftiger Jllriae als
Letzrlirls (a-: lofo t ncluctn
» »» W Spanne
*ü8 Oderscheid.

Stofs KsimsMU
Schinder daneraL allrS Zer-
brvchene vhss Lusnahm e.
?hxx  Schi be tz. Wassert, AtLe»».

Mlich'Lentrttugen
tu*. Chi,.  Oi . . ._ftit Kübe und Ziegen

sehr ppeiswertl

3b  Kü » e und Hausarbeit
erfahrenes

Mädoh &n
bei hohem Lohn zum 1.  oder
lo Marz fuchc (47?

^ ^ Ektor Reichwaid
Weidenan-Steg, LUerstr. 3.

^Multlc - Maxim»
8*fte Scharftmrahmer . leichter, ruhiger Gang . 5 Jahre
schrei . Garantie Beaus « e Teilzahlung.

Heus SchM - SMermasLhinen.
Gvntz- «Ad Ktrinvrrknnf.

Th . Färber , Siegen
Kötner 6 , Se'w«etng-mg unterhalb

Geschäftshaus Karl Kreer.

Eier -Erfatz „Sparsam " (Eigelb)
Mer -Ersatz „Eiweitz"

beste und sparsamste Berwendang bet den hohen Kierpreifd
Backpulver „ Ttarktrieb"
Liebißs -Puddiußpulver
Liebigs -BamÜmzucker

dir drei besten Areunde der Kansftas.
LnS der ältesten und ersten Fabrik DeutfchtanbS. Man

au! dle Fabrrkmarke »Bäckerin » ge".
Zn habe» tn allen deffsren Geschäften.

€ngros: Jranz JCenrich, Dillenburg.
Nkrtretü- , ä- L-grr: H. Yiederichs fen., Areuj

»Ni
llmer

b 20 8!
»uverne,
Sruar i
Auf Gr
Sustand
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